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Beginnt der Wettlauf um Erze aus der Tiefsee?  
Internationale Experten aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft tagen in Kiel  
 
15.03.2013/Kiel. Egal ob Smartphones, Solarzellen oder Stromkabel – für beinahe jede 
Technik werden Metalle benötigt. Bisher werden sie nur auf den Kontinenten gefördert. 
Doch die Weltbevölkerung wächst, die Nachfrage nach mineralischen Rohstoffen steigt. 
Deshalb werden auch Lagerstätten in den Ozeanen wieder interessanter. Die weltweit 
führenden Experten für Tiefseegeologie, Tiefseebiologie, Seerecht und Tiefseebergbau 
treffen sich vom 18. bis 20. März in Kiel, um wissenschaftliche, technische, ökologische und 
rechtliche Fragen rund um einen möglichen Erzbergbau in den Ozeanen zu diskutieren.  
 
Es begann vor mindestens 7.000 Jahren. Damals setzten Menschen neben Steinwerkzeugen 
erstmals auch solche aus Kupfer ein. Seitdem ist menschliche Kultur ohne die Verwendung von 
Metall kaum noch vorstellbar. Das gilt auch für das digitale Zeitalter. Egal ob Smartphone, Tablet-
Computer oder Server – ohne Metalle läuft nichts. Hinzu kommt eine schnell wachsende 
Weltbevölkerung, die neben Handys auch Häuser, Autos oder Kühlschränke benötigt. Die 
mineralischen Rohstoffe zur Herstellung werden bisher fast ausschließlich auf den Kontinenten 
gefördert. Die nehmen aber weniger als ein Drittel der Erdoberfläche ein. „Bei wachsender 
Nachfrage und steigenden Preisen rücken jetzt wieder Rohstofflager in den übrigen zwei Dritteln, 
den Ozeanen, in den Blick der Industrie“, erklärt der Meeresgeologe Prof. Dr. Colin Devey vom 
GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel. Ob, wann und unter welchen Bedingungen 
Tiefseebergbau tatsächlich möglich sein wird, darüber diskutieren vom 18. bis 20. März 16 der 
weltweit bekanntesten Experten für dieses Thema mit rund 150 nationalen und internationalen 
Studierenden beim Workshop „Seafloor Mineral Resources: scientific, environmental, and societal 
issues“ in Kiel. Ausrichter ist der Kieler Exzellenzcluster „Ozean der Zukunft“ zusammen mit dem 
GEOMAR.  
 
Im Fokus der aktuellen Diskussion stehen vor allem drei Arten mineralischer Rohstoffe: 
Manganknollen, die meist in großen Wassertiefen um die 5.000 Meter auf dem Meeresboden 
liegen, Kobaltkrusten, die sich an den Flanken unterseeischer Gebirgszüge zwischen 1.000 und 
2.500 Metern Wassertiefe bilden, sowie Massivsulfide, die sich in Zonen vulkanischer Aktivität 
entlang der Plattengrenzen in den Ozeanen in Wassertiefen zwischen 500 und 5.000 Meter 
ablagern. Sie alle enthalten Bestandteile, die gerade für die High-Tech-Industrie von Bedeutung 
sind, darunter Kobalt, Nickel und Kupfer. „Da der größte Teil dieser Lagerstätten in der kaum 
erforschten Tiefsee und darüber hinaus in internationalen Gewässern liegt, müssen neben 
wirtschaftlichen und technischen auch ökologische und völkerrechtliche Fragen vor einem 
möglichen Abbau geklärt werden“, betont Professor Devey. 
 
Deshalb informiert der Kieler Workshop nicht nur über wissenschaftliche Grundlagen und 
technische Entwicklungen im marinen Bergbau, sondern auch über juristische 
Rahmenbedingungen für Abbaulizenzen und die Auswirkungen auf die Artenvielfalt und den 
Lebensraum in der Tiefsee. Dazu reisen neben einigen der anerkanntesten Tiefseegeologen 



 

 

weltweit und Vertretern der Wirtschaft auch Spezialisten für Tiefseebiologie, Völker- und 
Seerechtler, Vertreter verschiedener UN-Organisationen und Abgesandte von Nicht-
Regierungsorganisationen wie dem World Wide Fund for Nature (WWF) nach Kiel. 
 
„Das Informationsbedürfnis der Industrie, aber auch der Politik und Wissenschaft zu diesem 
Thema ist sehr hoch. Unser Ziel ist es, gemeinsam mit allen Akteuren über nachhaltige 
Lösungswege für einen umweltschonenden Abbau von Ressourcen zu diskutieren“, sagt Professor 
Devey. „Wichtig ist uns der wissenschaftlich fundierte Dialog, bevor die Technik Schäden für Natur 
und Mensch anrichtet.“  
 
 
Hinweis für Medienvertreter: 
Medienvertreter sind herzlich zum Workshop eingeladen. Gerne vermitteln wir Experteninterviews. 
Anfragen richten Sie bitten an: 
Friederike Balzereit, Öffentlichkeitsarbeit, Exzellenzcluster „Ozean der Zukunft“,  
Telefon 0431-880-3032 / 0160-97262502, fbalzereit@uv.uni-kiel.de  
Jan Steffen, GEOMAR, Kommunikation & Medien, Tel.: 0431 600-2811, jsteffen@geomar.de 
 
Link zum Programm: 
http://fileserver.futureocean.org/forschung/r3/semesterthema_resources.pdf  
http://www.futureocean.org/resources  
 
Links 
www.geomar.de Das GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel 
www.ozean-der-zukunft.de Der Kieler Exzellenzcluster „Ozean der Zukunft“ 
 
Bildmaterial:  
Unter www.geomar.de/n1180 steht Bildmaterial zum Download bereit. 
 
Kontakt: 
Prof. Dr. Colin Devey (GEOMAR, FB4-Magmatische und Hydrothermale Systeme), 
cdevey@geomar.de   
Friederike Balzereit, Öffentlichkeitsarbeit, Exzellenzcluster „Ozean der Zukunft“, Telefon 0431-880-
3032, fbalzereit@uv.uni-kiel.de  
Jan Steffen (GEOMAR, Kommunikation & Medien), Tel.: 0431 600-2811, jsteffen@geomar.de    
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